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Seiir verehrter Herr - vi enter!

Sie werden sich denken können, dass mich, der Inhalt Ihres Briefes vom
15. ganz ungemein bewegt hat. Ich konnte Ihnen nicht früher antwortende i l
ich in diesen lochen sonst stark in Anspruch genommen -war.Hun möchte ich
aber nicht länger saussen, Ihnen zu sagen, wie sehr ich an Ihrem ISstschluss
Anteil nehme und dass ich selbstverständlich bereit bis, Ihnen mit Hat und
Tat an die Hand zu gehen» soweit das in meinen Kräften liegt»** äs für Moglie
keiten in dieser apokalyptischen Seit Wirklichkeit werden können »darübe r
staune ich. ja. Aber ich bewundere die Energie, sai t der Sie das Steuer noch
einmal herumgeworfen haben» habe das Vertrauen zu Ihnen, dass Sie wisseB,wie
gefährlich und verantwortungsvoll der ¥eg der Theologie d.h. der "v?eg der
Kirche »auf den Sie sich nun begeben wollen, für uns Alle ist und freue mich
vor Alies darauf , hier mit Ihnen zusasnnen arbeiten zu dürfen«
Mach dem 10. Oktober werden Sie mich mit Sicherheit hier antreffen. Unser Ga
zimmer ist eine etwas bescheidene .Angelegenheit .Ich möchte Sie aberkenn I
nen das nichts ausmacht, bit ten, mit Ihrer Frau Gemahlin davon Gebrauch zu m
chen, wenn Sie nach. Basel komen.Tir werden dann über alle in Ihrem Briefe
angedeuteten fragen besser mündlich verbände In* Sie werden dabei freilich b
denken müssen, dass ich selbst in den hiesigen Verhältnissen, obwohl ich geb
enere Basler bin, noch ein îleuling bin« ¿ber Einiges werde ich Ihnen iaaaerht
sagen und hoffentlich auch für Sie tun können«
Ich darf Sie bitten,mieh dann noch rechtzeitig von dem genauen Termin Ihre
Besuches zu benachrichtigea*Unterdessen bin ich mit freundlichem Gruss

Ihr sehr ergebener
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